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               Vorwort

            Die Isländersagas (Íslendingasögur) sind umfangreiche Prosaerzählungen in altisländischer Sprache, entstanden im 13. und 14. Jahrhundert. Sie gelten als der wichtigste Beitrag Islands zur Weltliteratur und sind in viele Sprachen übersetzt worden, mehrfach auch ins Deutsche. Die vorliegende Ausgabe präsentiert eine breite Auswahl dieser Sagas in neuen deutschen Übertragungen, ergänzt durch eine Reihe thematisch und stilistisch verwandter Erzählungen (þættir) aus derselben Epoche. In ihrer novellenhaften Kürze und Pointiertheit legen sie zusammen mit den Isländersagas in eindrucksvoller Weise Zeugnis ab von der im Mittelalter einzigartigen Erzählkunst Islands.
Viele Übersetzer haben zum Entstehen der neuen Ausgabe beigetragen. Wenn die Übertragungen dadurch einen je individuellen Ton bekommen haben, dann ist dies durchaus beabsichtigt. Denn die Originaltexte haben bei allen Gemeinsamkeiten doch immer eine deutlich eigene Prägung, die auch in der Übersetzung noch durchscheint. Damit die Sagas als literarische Kunstwerke für sich wirken können, sollten sie von allen erläuternden Zusätzen möglichst frei bleiben. Für das Verständnis unverzichtbare Anmerkungen der Übersetzer sowie Karten zur geographischen Orientierung finden sich in einem Anhang. Den größeren kultur- und literaturgeschichtlichen Zusammenhang erschließt der Begleitband.
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Die Herausgeber

               Die Saga von Hrafnkell Freysgoði

               Hrafnkels saga Freysgoða

            
               Aus dem Altisländischen 
und mit einer Einleitung 
von Andreas Vollmer

            

               In diesem Manuskript aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, geschrieben von Einar Bjarnarson (1772 – 1856), beginnt die Saga von Hrafnkell Freysgoði mit einer prächtigen I-Initiale, deren Linien teils rot nachgezogen sind.


            

               
                  Einleitung

               
               Die Saga von Hrafnkell Freysgoði ist knapp und hat eine einfache klare Handlung. Sie ist rasch gelesen und lässt am Ende doch viele Fragen offen. An ihrem Beispiel sind denn auch zahlreiche Diskussionen geführt worden, die stellvertretend für alle Isländersagas waren.

               Der Einstieg ist kurz und direkt: Hrafnkell kommt mit seinen Eltern aus Norwegen, gründet einen eigenen Hof und schwingt sich mit Geschick und Gewalt zum lokalen Anführer auf. Es ist noch vorchristliche Zeit, und in Verbindung mit seiner Verehrung für den Gott Frey ist Hrafnkell bald auch als Gode etabliert, womit seine Position endgültig so gefestigt ist, dass eigentlich nichts mehr passieren kann. Er widmet sein edelstes Pferd Frey und legt einen Eid ab, denjenigen zu töten, der auf dem Hengst reitet. Sein Nachbar Þorbjörn hat einen Sohn, Einar, der vom Hof muss und Arbeit bei Hrafnkell bekommt. In einer Notsituation reitet er auf dem verbotenen Hengst Freyfaxi. Dass Hrafnkell den ehrlichen Einar dafür tötet, empfindet selbst der hartgesottene Hrafnkell als Fehler. Einars Vater will das außerordentlich großzügige Entschädigungsangebot nicht annehmen, ein Unding, da er sozial ganz unten steht. Þorbjörn will mehr, und er überredet seinen Neffen Sám zu einer ordentlichen Klage vor dem Allthing. Dort treten die Brüder Þorkell und Þorgeir in Erscheinung, mächtige Männer vom anderen Ende der Insel. Sie sind mächtig genug, um vorübergehend das Verhältnis der Kräfte umzukehren. Gegen Ende der Saga kehrt Sáms Bruder Eyvind aus dem Ausland zurück, und wieder wendet sich das Blatt.

               Die Saga kommt mit wenigen Figuren aus, Frauen und Kinder sind ausgeblendet. Hrafnkell und Sám sind die beiden Antipoden: Ihr Fall und Aufstieg bzw. Aufstieg und Fall bilden das Zentrum der Saga.

               Die Saga von Hrafnkell Freysgoði hat geradezu eine geographische Obsession. Die Genauigkeit, mit der die Bewegungen im Raum beschrieben werden, ist enorm. Wer möchte, kann eine moderne Geländekarte nehmen und dem Relief zu folgen versuchen, wenn Einar auf Freyfaxi nach seinen Schafen sucht, Hrafnkell und Sám auf zwei verschiedenen Routen zum Allthing reiten oder die Ankunft von Eyvind im Reyðarfjord und die Hetzjagden auf der Hochebene Fljótsheiði verfolgen. Die Saga aus dem 13. Jahrhundert inszeniert auf großer Bühne mit wenigen Hauptdarstellern eine Wirklichkeit, die fast dreihundert Jahre zurückliegt. Da muss sie ab und zu mit Erläuterungen zum »Damals« kommentieren. Die Reste dieser Bühne gibt es heute noch, sie ist so vermeintlich nah und doch auch fern wie die Figuren und ihre Dialoge.

               Die äußere Präzision ist lange mit historischer Genauigkeit gleichgesetzt worden. Die Saga von Hrafnkell Freysgoði galt als Realgeschichte, so wie auch die meisten anderen Isländersagas verstanden wurden. Dann kam die radikale Wende, die Präzision der Erzählung wurde als das literarisch-fiktive Werk eines gestaltenden Autors angesehen. Die Verwobenheit mit anderen Sagas, die in Ostisland spielen, öffnete den Blick auf das Zusammenspiel von Texten jenseits unserer konkreten Überlieferung. Über die Saga von Hrafnkell Freysgoði ist so ziemlich alles gemutmaßt worden, und ziemlich alles wurde wieder bezweifelt.

               Auch erzählerisch gibt es verschiedene Facetten: der eher handlungsorientierte Bericht, durchgestaltete Dialoge, kunstvoll gedrechselte Reden und die geradezu drehbuchartig geschnittene Verfolgung am Schluss.

               So kurz die Saga ist, sie bietet eine verwirrende Vielfalt von Deutungsmöglichkeiten. Aus einer ethisch-christlichen Perspektive stößt man auf Hochmut, Verführung, Schuld und Sühne. Aus einem politisch-sozialen Blickwinkel geht es um Macht, Machtverlust, Wiederaufstieg, geschicktes Herrschen und gesellschaftlichen Status. Was veranlasst die Figuren zu ihrem Handeln, ändern sie sich, bewertet die Saga das Tun und Lassen und das Ergebnis?

               Die Stringenz der Handlung lässt eine Parabel des 13. Jahrhunderts erwarten, nur scheint es mehrere Schlüssel zu geben, die alle nicht vollständig passen wollen; gerade das unbequeme Ende will man nicht einfach hinnehmen. Dies ist vielleicht auch der Grund, warum die Saga von Hrafnkell Freysgoði immer wieder neu gelesen wird und warum sie in ihrer – möglicherweise nur vermeintlichen – Offenheit modern anmutet, obwohl sie eine ganz fremde Welt beschreibt.
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